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Ein Gemüsegarten verbindet
Gemeinsames Säen, Giessen, Jäten und Ernten soll Neuzuzügern inWünnewil-Flamatt die Integration erleichtern.
Ins Leben gerufen hat den Gemeinschaftsgarten die kommunale Vernetzergruppe. Diese sucht neue Mitglieder.

MIRO ZBINDEN

Die Fenchelstaudeblüht, Stan-
genbohnen und Tomaten-
pflanzen ranken sich in die
Höhe, und die Zucchettipflan-
ze trägt reiche Früchte: Gegen-
über dem Begegnungszen-
trum in Flamatt ist in den letz-
ten Wochen ein kleines Gärt-
neridyll entstanden. Geführt
wird der Gemeinschaftsgarten
von einer rund 15-köpfigen
Gruppe interessierter Hobby-
gärtner unter der Anleitung
von Schella Graber und Mo-
nique Krättli, die sich im Auf-
trag der Gemeinde Wünnewil-
Flamatt als Vernetzerinnen
engagieren. Entstanden ist die
Idee des Gemeinschaftsgar-
tens im Rahmen des 2012 ins
Leben gerufenen Projekts «Ge-
meinsam in Wünnewil-Fla-
matt», das im September in die
zweite Projektphase übergeht.

Gemeinsam imGartenbeet
Nebst der gemeinsamen

Arbeit an den zehnGartenbee-
ten soll das Projekt den Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern auch die Möglichkeit
bieten, sich sprachlich zu fin-
den. Neuzuzüger mit Wurzeln
im Ausland sollen sich so ein-
facher in die Gemeinde in-
tegrieren, erklärt Vernetzerin
Schella Graber. «In unserem

Garten treffen sich Menschen
aus Dänemark, Deutschland,
Sri Lanka, Russland und Hol-
land», erklärt die gebürtige
Norwegerin und lacht: «Es ist
eine sehr internationale Ange-
legenheit.» Sie könne sich
noch gut daran erinnern, wie
schwer es damals für sie selber

gewesen sei, in der neuen Hei-
mat Fuss zu fassen. «Nieman-
den zu kennen, das ist keine
schöne Sache.» Der Pensionä-
rin, die seit 44 Jahren in der
Schweiz wohnt, gefällt deshalb
die Idee des Gemeinschafts-
gartens: «Ein gemeinsames
Hobby zu haben verbindet

und sorgt für Gesprächsstoff.»
Doch der Garten soll nicht nur
Menschen verschiedener Na-
tionen näher zusammenbrin-
gen, sondern in erster Linie die
Bewohner der beiden Dörfer.
«Die Projekte der Vernetzerin-
nen und Vernetzer sind auch
immer darauf ausgelegt, den

Zusammenhalt von Flamat-
tern undWünnewilern zu stär-
ken», sagt Schella Graber.
Dabei engagiere sich jeder

Teilnehmer in dem Masse, in
demer Zeit für denGarten auf-
bringen könne: «Wer im Ruhe-
stand ist, hat verständlicher-
weise etwas mehr Zeit als je-
mand, der mitten im Berufsle-
ben steht.» Vor dem Jäten drü-
cken könne sich aber nie-
mand. «Auch imGarten gibt es
Arbeiten, die weniger Spass
machen als andere. Damit das
Projekt eine Zukunft hat, müs-
sen alle mit anpacken.» Nicht
nur die anfallenden Arbeiten
teilt sich die Gruppe auf, auch
von der Ernte profitieren alle.
Was im Garten gedeihen und
wie dieser aussehen soll, hat
die Gruppe in gemeinsamen
Sitzungen vereinbart. «Ganz
demokratisch, so dass alle ihre
Ideen einbringen konnten.»
Finanzielle Starthilfe für das

Projekt erhielt die Gruppe vom
Kanton Freiburg. Das Land für
den Garten, der unweit des
Friedhofs in Flamatt angelegt
wurde, sowie die für die Gar-
tenarbeit nötige Infrastruktur
hat die Gemeinde zur Verfü-
gung gestellt. Wie das Projekt
in Zukunft finanziert werden
soll, darüber wollen sich die
Hobbygärtner demnächst mit
der Gemeinde beraten.

Burgbühl setzt neu auf eine Co-Leitung
Simone Cotting-Oberson und Heribert Käser übernehmen am 1. September die Leitung des Bildungszentrums
Burgbühl in St. Antoni. Damit will der Stiftungsrat die Leitung und die Position des kirchlichen Zentrums stärken.

KARIN AEBISCHER

ST.ANTONI Vieles zur Zukunft
des Bildungszentrums Burg-
bühl (BZB) ist noch ungewiss.
Klar ist aber jetzt, wie dessen
Leitung ab dem 1. September
aussehen wird: Der Interims-
stiftungsrat des kirchlichen Bil-
dungshauses in St. Antoni hat
Simone Cotting-Oberson aus
Wünnewil und Heribert Käser
aus Bösingen zum neuen Lei-
tungsteam ernannt. Sie folgen
auf Marius Hayoz, der das
Burgbühl nach elf Jahren ver-
lässt undpastoralerMitarbeiter
in der Seelsorgeeinheit Untere
Sensewird (FN vom8. August).
Wie der Interimsstiftungsrat
bestehend aus Marianne Pohl-
Henzen, Arnold Schöpfer und
PatrickMayor gesternmitteilte,
will er dem Bildungshaus da-
mit die Möglichkeit geben,
«seinen Auftrag zu erfüllen,
nämlich die Aufnahme und
den Empfang von Gruppen
und Gästen». «Wir haben uns
gleich für zwei Personen ent-
schieden, weil wir die Leitung
stärken wollen», sagt Mari-

anne Pohl-Henzen, Interims-
stiftungsrätin und Adjunktin
im Bischofsvikariat Deutsch-
freiburg. Die beiden haben zu-
sammen 120 Stellenprozente
inne und übernehmen damit
auch Aufgaben von Buchhal-
tung und Sekretariat. Hayoz
war zu 50 Prozent angestellt.
Der Stiftungsrat verspreche

sich viel von der neuenCo-Lei-

tung: Der 57-jährige Heribert
Käser habe langjährige Erfah-
rung im Bereich Unterneh-
mensanalyse und Reorganisa-
tion, aber auch als Konzeptlei-
ter, Geschäftsführer und Be-
triebsleiter. Er war viele Jahre
in der Autobranche tätig, unter
anderem als Konzeptleiter von
«le Garage». Simone Cotting
kenne die Kirche Deutschfrei-

burgs wie kaum sonst jemand.
Die 56-Jährige ist Sekretärin im
Bischofsvikariat, Chordirigen-
tin, Kirchenmusikerin sowie
Pastoralgruppenleiterin. Bei-
den liegedasBZB sehr amHer-
zen. «Und sie wollen es so er-
halten, wie es gewachsen ist»,
sagt Marianne Pohl. Ziel sei es,
dass sie aktiver auf die Kunden
zugehen würden. «Wir sind
überzeugt, dass diese Stärkung
der Leitung für alle vonNutzen
sein wird, für die bisherigen
Gruppen und Gäste wie auch
für die regelmässigen Benutzer
aus kirchlichen Kreisen»,
heisst es im Communiqué. Die
Stelle als Sekretärin im Bi-
schofsvikariat führt Simone
Cotting bis Ende Jahr weiter.
Das Bildungszentrum Burg-

bühl steht vor einer ungewis-
sen Zukunft, weil sowohl die
katholische kirchliche Körper-
schaft als auch die Pfarreien
Deutschfreiburgs angekündigt
hatten, das Haus in Zukunft
mit geringeren finanziellen
Beiträgen zu unterstützen.
Seither wird intensiv über des-
sen Zukunft beraten.

Bulliard
übernimmt ein
weiteres Amt
Die Freiburger CVP-Natio-
nalrätin Christine Bulliard
ist neue Präsidentin
der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für
die Berggebiete.

BERN Mit der Wahl von Natio-
nalrätin Christine Bulliard-
Marbach (CVP) zur neuen
Präsidentin ergeben sich für
die Schweizerische Arbeitsge-
meinschaft für die Berggebiete
gleich zwei Neuerungen: Erst-
mals in der bald 75-jährigen
Geschichte steht ihr eine Frau
vor, und ebenfalls erstmals

wird das Präsidium mit einer
Person aus dem Kanton Frei-
burg besetzt. Die Wahl fand
gestern Donnerstagabend in
Heiden im Kanton Appenzell
Ausserrhoden statt.
Bulliard tritt die Nachfolge

des Urner CVP-Ständerats Isi-
dor Baumann an, der das Prä-
sidium aus beruflichen und
privaten Gründen abgibt, wie
die Schweizerische Arbeitsge-
meinschaft für die Berggebiete
mitteilt. Als Leiterin eines
Landwirtschaftsbetriebes und
als langjährige Politikerin ken-
ne Bulliard sowohl die Anlie-
gen der Landwirtschaft wie
auch jene der Gemeinden und
Kantone, heisst es weiter. Zu-
dem sei sie durch ihre politi-
sche Tätigkeit in verschiede-
nen Organisationen bestens
vernetzt. Mit ihrer Wahl wolle
die Arbeitsgemeinschaft nicht
zuletzt zeigen, dass sie künftig
in der Romandie stärker prä-
sent sein wolle.
In ihrer Antrittsrede betonte

Christine Bulliard-Marbach,
dass ein intensiver Austausch
zwischen ländlichen und
städtischen Räumen stattfin-
den müsse. Die Schweiz
zeichne sich durch ihre Viel-
falt aus, die Vertreter der länd-
lichen Räume müssten des-
halb gegenüber den Vertre-
tern der städtischen Räume
gleichwertig behandelt wer-
den. Auch zwischen dem Tou-
rismus und der Landwirt-
schaft, insbesondere jener im
Berggebiet, brauche es einen
Dialog. Die Landwirtschaft
pflege die Landschaft und da-
mit auch die Ressourcen für
den Tourismus. mir

Vorschau
Neue Vernetzer für die Gemeinde gesucht
In Wünnewil-Flamatt sind seit
2012 zehn Frauen und zwei
Männer als Vernetzer tätig. Die
Teilnehmer kommen aus ver-
schiedenen Herkunftsländern,
haben aber ein gemeinsames
Ziel: Als Zuhörer und Impulsge-
ber setzen sie sich für die Be-
wohner ihrer Gemeinde ein
und helfen bei der Integration
von Migranten und Neuzuzü-
gern. Am 9. September be-
ginnt in der Gemeinde der
zweite Ausbildungsgang für

Vernetzer. Dieser ist dank der
Unterstützung von Bund, Kan-
ton und Gemeinde kostenlos.
Vernetzer gibt es nicht nur in
Wünnewil-Flamatt, insgesamt
sind sieben weitere Gemeinden
am kantonalen Projekt «Com-
munes sympas – Gemeinsam
in der Gemeinde» beteiligt:
Marly, Bulle, Estavayer, Düdin-
gen, Schmitten, Villars-sur-
Glâne und Freiburg.mz
Gemeindesaal,Wünnewil. Mi., 31. Aug.,
20 Uhr, Informationsveranstaltung.

G emeindeexkursionen
für Neuzuzüger, Bü-
cher-Tauschecken und

eine Laufgruppe: Seit demPro-
jektbeginn 2012 haben die Ver-
netzer in Wünnewil-Flamatt
verschiedene Angebote ins Le-
ben gerufen. Die zuständige
Gemeinderätin Isabella Müh-
lematter freut sich über das
Engagement der freiwilligen
Helfer: «Sie leisten eine wert-
volle Arbeit für die Gemeinde.
Sie nehmen ihre Quartiere mit

offenen Sinnenwahr, sind sen-
sibilisiert für gesellschaftliche
Probleme und können ihre
Hilfe anbieten.»Das seiwichtig
für die Integration von Men-
schen mit Migrationshinter-
grund, aber auch für den Zu-
sammenhalt der Dörfer sowie
jenen von Jung und Alt.
Im September startet «Ge-

meinsam in Wünnewil-Fla-
matt» in den zweiten Ausbil-
dungsgang. Die Gemeinde
sucht deshalb nach neuen

Vernetzern: «In Zukunft wird
es darum gehen, das Projekt
zu festigen und bekannter zu
machen.» Deshalb wollen die
Vernetzer enger mit den Ver-
einen zusammenarbeiten. Be-
züglich Budget werde es hin-
gegen keine grosse Verände-
rungen geben, sagtMühlemat-
ter. Ein Kursjahr kostet die Ge-
meinde 7500 Franken, ein
«normales» Jahr 1500 Franken.
Das Projekt wird durch Bund
und Kanton unterstützt. mz

Gemeinderat: «Die Vernetzer leisten
wertvolle Arbeit für die Gemeinde»

Schella Graber betreibt den Gemeinschaftsgarten mit Menschen aus aller Welt. Bild Corinne Aeberhard

Christine Bulliard. Bild cr/a

Heribert Käser und Simone Cotting bilden ein Leitungsteam. Bild zvg

Vorschau
Slow-surf auf
dem Greyerzersee
LA ROCHE Die Société de déve-
loppement du lac de la Gru-
yère organisiert dieses Wo-
chenende ein Slow-surf auf
dem Greyerzersee. Am Sams-
tag findet ab 14 Uhr im Rah-
men des Swiss Marathon
Paddle Cup das Gruyère-
Paddle-Race statt. Das Rennen
kann entweder mit dem Kajak,
dem Surfski, der Piroge oder
demPaddle absolviert werden.
Dabei wird auch der südafri-
kanische Surfski-Weltmeister
Sean Rice mit von der Partie
sein. Am Sonntag gehört der
Greyerzersee ganz den Fami-
lien. Mit Paddle, Kayak, Kanu
oder Piroge können die Besu-
cher in einer Art Slow-up der
nautischen Version den Grey-
erzersee und seine wunderba-
re Umgebung geniessen. Ani-
mationen und Verpflegungs-
stände sind in Gumefens, La
Roche und auf der Ile d’Ogoz
vorhanden. Die Startplätze
sind Gumefens, La Roche, Le
Bry und Corbières. nj
Paddle Outdoor Center, La Roche.
Sa., 27. August, 14 Uhr. Seecamping,
Gumefens, So., 28. August, 9 bis 17 Uhr.

Express
Mächtige Rauchsäule
bei Baustellenbrand
BULLE Gestern Nachmittag hat
es auf dem Dach eines im Bau
befindlichen Gebäudes in Bul-
le gebrannt. Die Rauchsäule
war laut Angaben der Polizei
kilometerweit zu sehen. Die
drei Bauarbeiter, die auf dem
Dach Abdichtungsarbeiten
verrichteten, blieben unver-
letzt. Es entstand Sachscha-
den. Eine Untersuchung soll
die Brandursache klären. mos


